
Zeitschrift: Schweizerische Zeitschrift für Geschichte = Revue suisse d'histoire =
Rivista storica svizzera

Herausgeber: Schweizerische Gesellschaft für Geschichte

Band: 54 (2004)

Heft: 4

Buchbesprechung: Die Internationalität der Eisenbahn 1850-1970 [hrsg. v. David Gugerli]

Autor: Hauser, Benedikt

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 14.03.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


civil suisse pour son propre usage. Kieser aborde ä cette occasion le röle des
juristes formes en Occident. Veritables bätisseurs de l'Etat moderne turc, aux cötes
des scientifiques dont il est question dans cet ouvrage, les juristes auraient sans
doute merite une plus grande attention dans cette histoire du savoir occidental mis
au service des revolutions nationales dans l'Empire ottoman.

Pierre-Yves Donze, Neuchätel

Monika Burri, Kilian T. Elsasser, David Gugerli (Hg.): Die Internationalität der
Eisenbahn 1850-1970. Zürich, Chronos-Verlag, 2003, 363 S.

Der vorliegende Sammelband enthält 23 Beiträge zur Frage, wie sich aus dem
Konglomerat von nationalen Institutionen, Technikstilen und Organisationsformen

der Eisenbahn ein internationales Verkehrssystem entwickelte und welche
Rolle die Eisenbahnen generell bei der Internationalisierung der nationalen
Handlungsräume seit dem 19. Jahrhundert spielten. Entstanden ist das Buch als
Ergebnis einer internationalen Tagung in enger Zusammenarbeit zwischen der
Abteilung Schienenverkehr des Verkehrshauses der Schweiz und der Professur
für Technikgeschichte der ETH Zürich Anfang November 2002 in Luzern. Die
Wahl des Datums wurde nicht dem Zufall überlassen: Wie die Autoren es im
Vorwort formulieren, wollte man damit den «binnenhelvetischen Festkalender» zum
Hundertjahr-Jubiläum der SBB (2002) und zum 150. Jahrestag der Eröffnung der
ersten Eisenbahnstrecke in der Schweiz (1997) unterlaufen und bewusst einen
«den nationalen Bezug produktiv unterlaufenden Kontrapunkt» setzen (S. 9).

Erschienen ist der Band als Studie des Chronos-Verlags zur Kulturgeschichte
der Technik. Man tut gut daran, sich dies vor Beginn der Lektüre zu vergegenwärtigen.

Themen wie beispielsweise die Finanzierung oder das Frachtrecht, denen
ebenfalls von Anbeginn an eine starke internationale Komponente eigen ist, werden

kaum behandelt. Das soll nicht als Bemängelung eines Mankos missverstanden

werden, auch wenn ein kurzer Hinweis auf diese Bereiche als hier ausgeklammerte

Gebiete eisenbahnbahnspezifischer Internationalität sicher nichts geschadet

hätte.
Als systemtheoretischer Ansatz dient das von Niklas Luhmann entwickelte

Konzept der Emergenz bzw. der Herausbildung neuer Systemebenen und deren
Anschlussfähigkeit in technischer, wirtschaftlicher, administrativer, juristischer
und symbolischer Hinsicht. Mit dieser Sichtweise gelingt es, eine breite Palette von
Untersuchungsgegenständen unterschiedlichster Natur erkenntnisfördernd historisch

zu bearbeiten. Erwähnt seien stellvertretend für alle anderen Thomas Freys
und Hans-Ulrich Schiedts Abhandlung zur internationalen Erreichbarkeit von
alpinen Schweizer Tourismuszentren, die Darstellung des bis anhin kaum
untersuchten Forschungsfelds des deutschen Bahnhofs- und Verkehrsbuchhandels von
1850 bis zum Ende der Weimarer Republik durch Christine Haug, Daniel Speichs
Erläuterungen zur visuellen Standardisierung der touristischen Eisenbahnfahrt
bzw. zur Destabilisierung des bisherigen Wahrnehmungssystems der Reisenden,
der Beitrag Kilian T Elsassers zum Scheitern der europaweit konzipierten Einführung

der automatischen Kupplung von Eisenbahnwagen von 1975 oder Philippe
Forets Aufsatz über den Versuch der vormals in Nordostchina tätigen japanischen
Eisenbahngesellschaften, mit dem Stereotyp einer künstlich geschaffenen «'Old
China' travel culture» gezielt die darauf ansprechende Kundschaft anzulocken.
Dabei gewinnt man Einblicke in Welten, deren Existenz gleich doppelt überrascht
und fasziniert: Zum einen zeichnen sich internationale Railway Communities oft
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durch eine erstaunlich lange Tradition der grenzüberschreitenden Kontaktpflege
und Wissensgenerierung aus, und zum anderen darf sich auch der Problemlösungs-
Output dieser Art der supranationalen und multilateralen Kooperation sehr wohl
sehen lassen. Zu Recht wird durch die Autoren mehrfach betont, dass hier
historiographisch Lücken klaffen, von deren Behebung weit über den engeren Rahmen
der Eisenbahngeschichte hinaus kreative Impulse zu erwarten sind.

Nicht verschwiegen werden soll indessen auch, dass der Sammelband nicht in
jeder Hinsicht vollumfänglich überzeugt. So sind einzelne Beiträge primär infolge
ihrer Faktenlastigkeit nur schwer zur eingangs aufgezeigten historisch-analytischen

Betrachtungsweise in Bezug zu setzen. Gewiss ist der Hinweis nicht uninteressant,

dass es einen internationalen Verband der bahnärztlichen Dienste gibt. Mit
der Information allein weiss man ohne Schilderung des Kontexts indes nur wenig
anzufangen. Schade auch, dass man offensichtlich von einer inhaltlichen Lektorierung

abgesehen hat. Die Aussage, dass der Bergier-Bericht die SBB vom Verdacht
des «Gefangenen-Transportes» entlaste, dafür jedoch den Vorwurf «des Kriegsprofits

aufgrund der Transporte für die Achsenmächte» erhärte (S. 40), bedarf der
Präzisierung: Konkret geprüft wurde hier die Frage, ob Züge aus Frankreich und
Italien mit Personen, die in Konzentrations- und Vernichtungslager deportiert
wurden, die Schweiz durchquerten, und inwiefern die SBB damals versuchten, im
Transitverkehr zwischen Deutschland und Italien zusätzliche Betriebserträge zu
erzielen. Zusätzlich hätte man zudem gerade vor dem Hintergrund der im
Vorwort formulierten Fragestellung auf die von der Kommission untersuchte
Zusammenarbeit zwischen der Deutschen Reichsbahn und den SBB verweisen können,
die auch während des Zweiten Weltkriegs bestens funktionierte. Erwarten würde
man ferner, dass man Befunde wie denjenigen der Dichotomie der Abgrenzung
vom Ausland und des intensiven grenzüberschreitenden Wissensaustauschs
zwischen nationalen Bahngesellschaften nicht nur erwähnt, sondern vermehrt auch
problematisiert. Und was die Illustration betrifft, so sucht man vergeblich nach
einem Bild des gleich mehrfach erwähnten Vierstrom-TEE, eines äusserst fotogenen

Zuges, wie man weiss. Dafür bekommt man die ästhetisch weit weniger attraktive

Lok der Swiss Rail Cargo mit ihrem prominenten Firmenlogo im knapp 10-seitigen

Beitrag des Leiters dieser Gesellschaft gleich viermal zu sehen (Daniel
Nordmann: Grenzen sprengen. Die SBB auf dem Weg zur europäischen Bahn).

Wichtig ist indes, dass es mit dem Sammelband gelungen ist, überzeugend auf
das reiche Potenzial der Eisenbahngeschichte zu verweisen. Besonders zu begrüs-
sen ist dabei der international und multiperspektivisch ausgerichtete Approach.
Schweizer Geschichte, stellt man fest, hat gerade auch diesbezüglich einiges zu bieten.

Benedikt Hauser, Uitikon Waldegg

Brigitte Studer, Berthold Unfried et Irene Herrmann (eds): Parier de soi sous
Staline. La construction identitaire dans le communisme des annees trente. Paris, Maison

des sciences de l'Homme, 2002.
Longtemps pergue comme une societe composee d'etres silencieux et passifs,

paralyses par la peur et etouffes par l'omnipresence des paroles officielles et des

Slogans publics, la societe stalinienne revele desormais par le biais de ses archives,
la recurrence et l'extreme variete des paroles individuelles et du discours de soi.
Mais au-delä de l'acces ä de nouveaux types de sources - rapports sur l'etat de

l'opinion publique, documents autobiographiques, comptes rendus de seances de

critique et d'autocritique, aveux, dedarations de loyaute, ecrits prives et collectifs
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